THE ILL-FATED CHILD

The dialogue sheet

==================================================================
1    Auf dem Dokumentarfilmfestival in

     Jihlava 2003 wurde der Film als

2    Bester tschechischer Dokumentar-

     film des Jahres ausgezeichnet.

3    Die Filmakademie Prag (FAMU)

     zeigt

4    ein Doku-Porträt

5    Das berüchtigte Kind

6    Manchmal...

7    als ob bekannte Bilder durch

     meinen Kopf schießen würden.

8    Mit Wasser durchdrungene Träume

     füllen meine Wahrnehmungen,

9    die mich Augenblicke

     der Angst erfahren lassen,

10   verschüttet zwischen Vergessen

     und allzu leichtem Erinnern.

11   Miss die Wahrheit

     nicht nur mit den Augen,

12   sondern mit dem, was du bist.

13   Ich heiße Michal Chocholatý,

     werde bald 21 Jahre alt,

14   bin gelernter Holzmodellbauer.

15   Ich schreibe und übersetze Bücher

     unter dem Namen Michael Wäckerle

16   und arbeite zur Zeit bei Siemens.

17   Ich lebe in Rybnice,

     in dem Haus da drüben.

18   Ich lebe dort mit meinem

     Bruder und meinem Vater.

19   Seine Herkunft kann man sich

     nicht aussuchen.

20   Man arbeitet sich hoch

     oder eben nicht...

21   Ein Glück, dass wir hier leben,

     obwohl mit den Deutschen nebenan.

22   -Erzähl mir einen Witz.

     -Ich kenne keine Witze.

23   Das habe ich von meiner

     ersten Birkenau-Expedition:

24   Ein Teil einer Schwelle von der

     Rampe, ein Stück Stacheldraht,

25   ein Stück vom ersten Krematorium.

     Das ist ein Stein aus der Rampe,

26   das vom Krematorium zwei, drei

     und das vom letzten Krematorium.

27   Das Wesen des Bösen...

     Worin besteht es?

28   Ich schrieb's ja auf -

     das Böse hat die stärkste Waffe.

29   Man weiß nie, was man von ihm

     erwarten kann.

30   Denkt man, es sei am schlimmsten,

     kommt es noch schlimmer.

31   Ich befasse mich mit einer Art

     der Hölle, die es schon gab.

32   Ich habe keine Hoffnung auf

     einen Messias auf dieser Welt.

33   Meine Mutter lebt nicht mehr.

     Seit etwa einem Jahr.

34   Jenes unheilvollen Abends, als er

     die Mutter zum letzten Mal sah,

35   erschien ihm der Ozean

     ungewöhnlich aufgewühlt.

36   Er dachte an seine Geburt während

     des schrecklichen Nachtgewitters,

37   die seinem schweren Leben ein

     schicksalhaftes Mal aufdrückte.

38   Da Peter ständig sein zweites Ich

     suchte, um sich ihm anzuvertrauen,

39   fasste er Zuneigung zum Ozean.

40   Das Meer wurde für ihn zu einem

     lebendigen, denkenden Wesen.

41   Plötzlich begann Peter, sich

     in jemand anders zu verwandeln.

42   Es war klar, er litt unter

     einer gewissen Art Komplex.

43   In Wirklichkeit wusste er nicht,

     was er eigentlich wollte.

44   Aber eine innere Stimme

     redete ihm ein...

45   Wir wissen nicht, wie's den Juden

     ökonomisch ging, was sie machten,

46   ob sie die Deutschen ausbeuteten,

     das weiß man wirklich nicht...

47   Sagt man dir: "Die KZs gab's    

     nicht", und man beweist es,

48   denkst du "OK, die gab's nicht".

49   M. Wäckerle ist mein Pseudonym,

     unter dem ich Bücher schreibe.

50   Warum dieser Name, das bleibt

     mein Geheimnis. Ich sag's keinem.

51   Meine Mutter hat sich umgebracht.

     Geschehen ist geschehen.

52   Das ist das Lager Treblinka.

53   Seine Basis war, wie in allen

     solchen Lagern, das Totenlager.

54   Das war der wichtigste Teil von

     Treblinka - die Himmelsstraße.

55   Das Vernichtungslager Treblinka

     bestand aus drei Teilen,

56   die Opfer kamen im zweiten

     Teil an - in der Aufnahme.

57   Ihr Gepäck ließen sie an der

     Rampe und gingen dann rüber,

58   zu diesen Baracken. Dort wurden

     Frauen und Männer getrennt.

59   In dieser Baracke wurden den

     Frauen die Haare abgeschnitten,

60   während die Männer

     in diesen Bereich liefen,

61   wo sie sämtliche Kleider

     auf diese zwei Haufen stapelten.

62   Darauf gründete ich meinen ersten

     Roman, den ich mit 13 schrieb.

63   Unter dieser Brücke joggte ich,

     als ich Thai-Boxen trainierte.

64   Mein erstes Buch

     "Der Prädator im Holocaust"

65   war praktisch der Wendepunkt, der

     mich auf diese Thematik brachte.

66   Der Deutsche.

67   Als ich klein war, war das

     für mich das Synonym des Bösen.

68   Noch der selben Nacht erlebte

     Peters Vater etwas Unerwartetes.

69   In den letzten Nächten hörte er

     seinen Sohn oft im Schlaf reden.

70   Auch heute war es nicht anders.

71   Es sind nicht die schlechten

     Träume, die ich manchmal hatte.

72   Sie sind es nicht.

73   Diese sind so komisch

     und verbreiten Angst.

74   In den Träumen suche ich etwas

     und immer im gleichen Umfeld.

75   Etwas zieht mich dahin, aber es

     ist nicht der Entdeckungsdrang.

76   Die Angst zieht mich dahin.

77   Plötzlich hielt er inne,

     als stünde ein Geist vor ihm.

78   Das ist die Haltung

     eines Häftlings.

79   Mit Wasser durchdrungene

     Dunkelheit ist ein alter Vorwurf,

80   der uns nicht schlafen lässt.

81   Ein KZ ist eigentlich eine

     Nazi-Einrichtung für Häftlinge,

82   die man als Arbeiter in Betrieben

     der Kriegsproduktion benutzte.

83   Das ist schon von klein auf...

84   Ich denke, es ist wirklich

     tief in der Kindheit verwurzelt.

85   Ich kannte die KZs

     Dachau, Auschwitz und Treblinka.

86   Treblinka kannte ich

     schon als kleiner Junge.

87   Treblinka, das klingt wie

     ein Wort aus einem Kinderspruch.

88   Man sagte: Fahr nach Auschwitz

     dort sind die Brillen und so...

89   Aber mich interessierte

     dieses Treblinka,

90   weil ich von keinem gehört habe,

     dass er da war.

91   Ich suchte dort die Gaskammern.

     Ich kam dort an, war ganz allein.

92   Ich war erschöpft, ich lief acht

     Kilometer von Malkinie Gurne.

93   Ich sprach kein Wort Polnisch.

     Ich kam an und war enttäuscht,

94   dass dort nur ein Denkmal stand.

     Das sollte alles sein?

95   Plötzlich denkt man: "Ich war ja

     schon hier! Hab's schon gesehen!"

96   Dann fürchtet man sich vor allem.

97   Ich hasse die Deutschen dafür,

     was sie den Juden angetan haben.

98   Willst du dich rächen?

99   Wenn das möglich wäre,

     würde ich mich rächen, klar.

100  Aber es gibt niemanden mehr,

     an dem man Rache nehmen könnte.

101  Wie würdest du dich rächen?

102  Ihnen wohl das gleiche antun,

     was sie mit ihren Opfern machten.

103  Der Siemens-Chef sagte, er bringe

     uns bei, für 5000 zu arbeiten.

104  Wenn er's den Schwarzen zeigte,

     warum dann nicht uns.

105  "Tschechischen Schweinen",

     sagte er.

106  Keiner kann was machen und der

     Chef sagt, er hätte Anweisungen.

107  Siemens

108  Das war der Verwaltungsbereich,

     die Unterkünfte, das Theater.

109  Hier wohnten Gefangene, die

     die Sachen der Opfer sortierten.

110  Da war der Pferdestall, der Zoo,

     die Kaserne für die Wachmänner,

111  hier die Kommandantur und

     das ist das Haupttor zum Lager.

112  Siemens produzierte moderne

     Lüftungsanlagen für Gaskammern.

113  Hätten die Deutschen während des

     Krieges die Möglichkeit gehabt,

114  wären wir dort sicher alle

     verreckt, so viele wie möglich.

115  So lief es wohl

     in Ravensbrück ab.

116  Aber diesen Kommandanten...

     es würde mich echt interessieren,

117  wer ihn kannte

     und wie er wohl war...

118  -Hallo...

     -Guten Tag, hier ist Chocholatý.

119  Ich möchte fragen,

     ob Herr Willenberg zu Hause ist.

120  Papa!

121  Guten Tag, Herr Willenberg,

     ich habe ein paar Fragen an Sie.

122  Haben Sie den "Weißen Tod",

     den Lagerkommandanten gesehen?

123  Ja.

124  Können Sie mir etwas

     über ihn erzählen?

125  Nein. Ich habe ihn nur

     von weitem gesehen.

126  Und haben Sie beim Aufstand

     in Treblinka mitgemacht?

127  -Ja.

     -Und konnten Sie dabei fliehen?

128  Ja, mit einer Kugel im Bein.

129  Wann kamen Sie nach Treblinka,

     mit welchem Transport?

130  Mit dem aus Opatow. Ich floh

     vorher von Warschau nach Opatow.

131  -Und das Datum Ihrer Ankunft?

     -Es war im Oktober.

132  Den Kommandanten haben Sie

     dann nie wieder gesehen?

133  Nein.

134  Vielen Dank, das war alles.

     Wiedersehen.

135  Sagen Sie, was interessiert Sie

     an Treblinka?

136  Der Aufstand. Und Sie sind

     einer der letzten Zeugen.

137  Schade, dass alle tot sind.

     Sind Sie Jude?

138  Sie können nie die Psyche

     eines Peter Horvat begreifen,

139  der etwas Höherem zum Opfer fiel

     und vielleicht mal war wie Sie.

140  Nehmen wir an, Sie wären im

     früheren Leben ein Nazi gewesen.

141  Am Tage seines Weggangs gab

     Kommandant Wäckerle eine Feier.

142  Am 15. Juni 1933 um 11 Uhr wurden

     alle Häftlinge zum Tor geführt,

143  um sich von ihm zu verabschieden.

144  Ich fügte hinzu "Böse traf Böse"

     - das verkörpert der Prädator.

145  In Filmen war er das Böse, aber

     etwas noch Böseres geschah hier.

146  Die Menschen behandeln einander

     grausamer als Weltraumräuber.

147  Vater.

148  Mein Vater ist Steinmetz.

149  In seinem Leben zertrümmerte er

     1200 Tonnen Qualitätsgranit.

150  In Mauthausen war ein Steinbruch.

     Es war eines der härtesten Lager.

151  Es gab dort die

     berüchtigte Todestreppe.

152  Klasse antreten! Marschieren!

153  Von dem Fels,

     der neben dieser Treppe stand,

154  meldete der Vorarbeiter

     die Zahl der Häftlinge und

155  der SS-Mann im Häuschen sagte an,

     wie viele zurückkehren sollen.

156  Ein vollkommenes,

     durchdachtes System.

157  In seiner Freizeit unterrichtet

     mein Vater Sport am Gymnasium.

158  Eins, zwei, drei, vier, fünf.

159  Was halten Sie davon, dass Michal

     Konzentrationslager bereist?

160  Habe öfter darüber nachgedacht,

     aber ich weiß nicht, warum.

161  Wirklich nicht. Es beschäftigt

     mich, aber ich begreife es nicht.

162  Sind sie froh, dass er das macht?

163  Bin froh, er hat was zu tun. Aber

     ist das ein guter Zeitvertrieb?

164  Es geht um

     die Bedrohung des Lebens...

165  Mädchen, kommt her!

166  Ich dachte, ich wäre die Ruhe

     selbst, aber ich bin es nicht.

167  Das Leben macht mir

     ganz schön zu schaffen.

168  Auf diesem Gleis

     kamen die Transportzüge an.

169  In Treblinka wurden von der Lok

     20 Viehwaggons hinein geschoben.

170  Die Opfer dachten, sie wären

     in ein Übergangslager gekommen,

171  wo man sie entlausen und

     auf Krankheiten untersuchen würde

172  und dann zum Arbeiten

     in den Osten schicken würde.

173  Es war aber die Endstation.

     Hier fanden sie den Tod.

174  Man fertigte sie auf der Rampe ab

     und schickte sie dann weiter...

175  Als Junge trieb er Sport. Ich

     dachte, er wird Sportler wie ich,

176  aber er hörte bald damit auf.

177  Habt ihr eine gute Beziehung?

178  Nein.

179  Einen Träumer charakterisiert,

     was er im Traum trinkt.

180  Als ich vier war,

     kam ich ins Krankenhaus.

181  Im Warteraum sah ich, wie zwei

     sich mit Messern verletzten.

182  Meine Eltern verdeckten mir

     die Augen mit einer Jacke.

183  Ich fragte, wie lange ich bleiben

     werde. Sie zeigten fünf Tage.

184  Ich vertraute ihnen

     und sie enttäuschten mich.

185  In der Jugend fühlte ich mich,

     als drehe sich alles im Kreis.

186  An diesem Modell

     arbeiteten wir fünf Tage.

187  So verbringen wir jetzt

     unsere Abende.

188  Wir sitzen im Zug, es wird dunkel

     und ihm fällt ein:

189  "Wir schlagen unser Zelt neben

     den Gaskammern in Auschwitz auf."

190  Ich antworte:

     "Auf gar keinen Fall. Nein!"

191  Wir steigen in Auschwitz aus,

     streiten uns, schlagen uns fast,

192  aber er geht trotzdem hin und

     wir schlafen tatsächlich dort.

193  Wir wollen uns auf die

     Vernichtungslager spezialisieren.

194  Wollen's komplett mit allem

     dokumentieren - und f b `  

195  Erst dann werde ich

     glücklich sein...

196  Wir wollten ein neues Denkmal im

     Vernichtungslager Belzec bauen.

197  Sie versprachen uns eventuell

     eine Zusammenarbeit

198  aber sie antworteten nicht.

199  Wir sind eben keine Ingenieure,

     nur Holzmodellbauer, Trottel.

200  Schluss damit. Ich will aus

     meinem Leben etwas machen.

201  Wenn ich's auf der Arbeit sehe...

     man ist ja völlig abgeschrieben.

202  -Darüber streiten wir ja nicht.

     -Ich schufte dort bei Siemens...

203  Willst du nicht heiraten?

204  Wäre man finanziell abgesichert,

     dann würde man gern heiraten.

205  Aber wenn nicht... und dann kämen

     Kinder... Alles hängt zusammen.

206  Man kann ohne Sicherheiten

     keine Familie gründen.

207  Man würde irgendwo zur Miete

     wohnen, sich wegen Geld streiten.

208  -Das bestimmt dann die Ehe.

     -Und wenn du dich verliebst?

209  Na, weißt du... die Liebe kann

     wie 'ne Krankheit jeden treffen.

210  Aber das ist die andere Sache...

211  Wer war Hilmar Wäckerle?

212  Wer Wäckerle war, sage ich nicht.

     Vielleicht wüssten's Historiker.

213  Es ist mein Pseudonym und ich

     sag's echt keinem. Geheimnis.

214  Was hast du mit

     Hilmar Wäckerle gemein?

215  Ich habe nichts gemein mit ihm,

     aber ich seh' schon,

216  dass du Bescheid weißt.

     Ich habe den Namen gewählt,

217  weil er der erste Kommandant

     eines nazistischen Lagers war.

218  Wenn so eine Bestie diesen Namen

     haben konnte, warum nicht ich?

219  Am 19. April 1933 wurde der

     Notarssohn Hilmar Wäckerle

220  zum Oberbefehlshaber des ersten

     Konzentrationslagers ernannt.

221  Nach 3 Monaten hat ihn Himmler

     wegen Grausamkeit abberufen.

222  Sie dachten, sie wären

     Übermenschen.

223  Ich kann also auch denken, dass

     ich gut bin. Deshalb der Name.

224  Um zu zeigen, dass auch ich

     einen Namen haben kann wie sie.

225  Das System versagte auch mal.

     Natürlich kam es zu Ausfällen,

226  es passierte manchmal, dass

     eine reine Arierin vergast wurde.

227  Man beseitigte die Fehler und

     hätte Hitler weiter gemacht,

228  hätte es statt KZs wie Treblinka

     nur ein großes Auschwitz gegeben.

229  Heute wären da wohl Schornsteine

     wie in Atomkraftwerken.

230  Kommt es genau um Mitternacht zur

     Verbindung von Wasser und Feuer,

231  erheben sich von der Erde

     neblige, leblose Gestalten.

232  Ungeheuere stymphalische Vögel in

     den Szenen vom Jüngsten Gericht...

233  Diese Zöglinge des Ares' werfen

     auf die Erde unheilvolle Federn

234  wie vergiftete Pfeile,

     die nur die Gerechten verschonen.

235  Das würde lange dauern.

     Wie viele Seiten hat mein Roman?

236  150 Seiten,

     das kann ich hier kaum erzählen.

237  -Wie kamst du auf die Idee?

     -Na, nach und nach...

238  Das sind meine Lebenserfahrungen,

     die bisherigen, versteht sich.

239  20 Jahre sind nicht viel, aber

     etwas ist da, meine Weltsicht.

240  Das Gute ist für mich nur ein

     Hirngespinst, Ableger des Bösen.

241  Es ist verrückt,

     aber was kann man tun?

242  Menschen können nicht gut sein.

     Nicht einmal ich bin gut.

243  Diese Welt kann kein Wunder

     retten, diese Welt nicht.

244  Über die letzte Szene

     freute ich mich.

245  Ich seh', du hast es kapiert,

     hast dich echt mit mir befasst.

246  Für mich ist es eine Genugtuung.

247  Das hing in Auschwitz vor der

     Zone, in der geschossen wurde.

248  Ich hab's dir gebracht. Es wird

     nicht mehr an meinem Bett hängen.

249  Diese Welt kann kein Wunder

     retten, diese Welt nicht.

250  Der Mythos des Todes als

     Fortgehen auf dem Wasser,

251  erklärt eine ganze Seite

     unserer nächtlichen Seele.

252  Nur von dieser Art des Todes

     kann man schwärmen.

253  Nur ein solches Fortgehen

     ist abenteuerlich.

254  Für manche Träumer bedeutet

     Wasser einen neuen Beweggrund,

255  eine Reise anzutreten,

     die sie bisher nicht unternahmen.

256  Ich hoffe, dass ich in drei

     Wochen in Eliat sein werde.

257  Wir werden nach Israel fliegen.

258  Dann dachte ich: "Ich geh' ans

     Meer. Es muss hier doch sein."

259  Ich habe es versucht. Als ich es

     schaffte, taten meine Füße weh.

260  Aber es ist ein tolles Gefühl,

     wenn man endlich das Meer sieht.

261  Auch die befreiten Häftlinge

     sahen vielleicht das Meer.

262  Idee und Buch

263  Aus M. Wäckerles Romanen las

264  Aus G. Bachelards Aufsatz

     "Das Wasser und die Träume" las

265  Mitarbeit

266  Mit Dank an

267  Ein besonderer Dank an

268  Pädagogische Leitung

269  Der Film entstand

     in der Kreativwerkstatt

270  Herstellungsleitung

271  Musik

272  Fotografien

273  Animationen

274  Ton

275  Schnitt

276  Kamera

277  Produktion

278  Regie

279  Eine Produktion von

